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Der Krieg.
äplr.  Berlin,  den 28. Juni 1915.

Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns
zu den gestrigen und heutigen Berichten der obersten
Heeresleitung geschrieben:

Die Einnahme von Halicz  am Mittellauf des
Dnjestr  gab dem Rest der Armeev. Linsingen. die
den Fluß noch nicht überschritten hatte, den Stütz¬
punkt. den Uebergang zu bewerkstelligen. Fünf Tage
lang hatten sich die russischen Heere, die durch die
200000 Mann starke Sebastopolarmee verstärkt
waren, wie die Verzweifelten gewehrt, um den
deutschen Truppen den Vormarsch zu sperren.
Schließlich blieb ihnen nicbts als der Rückzug übrig.
Ueber 6000 Gefangene fielen Linsingens Truppen
in die Hände, die den geschlagenen Feind gegen den
Gnillipa-Abschnitt verfolgen. Die Gnillipa.  die
von Norden nach Süden fließt, bildet gemeinsam
mit dem von Süd nach Nord fließenden Bug eine
neue Verteidigungslinie der Russen. Nordöstlich von
Lemberg haben die verbündeten deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen sich bereits der Buglinie
genähert, die für die Russen hinter der Weichsel die
nächst« größere Verteidigungslinie bildet. Die Russen
werden auf der ganzen Linie zurückgedrängt und
haben mehrere Tausend Gefangene sowie eine Anzahl
Geschütze und Maschinengewehre in den Händen der
Verfolger gelassen. — Auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz kam es nördlich und nordöstlich von
Prasznysz  zu neuen Kämpfen, die für die Russen
mit großen Verlusten endeten. — Auf dem westlichen
Kriegsschauplatz kam die Urberlegenheit der deutschen
Flieger in den Kämpfen im Oberelsaß hart an der
Schweizer Grenze ebenso deutlich zum Ausdruck, wie
es vor einigen Tagen im Norden bei Arras geschah.

Die große sozialdemokratische Zeitung„Der Vor¬
wärts" ist wegen einer Kundgebung des Vorstandes
der sozialdemokratischen Partei unter der Ueberschrift
„Die Sozialdemokratie und der Frieden" verboten
worden. Zu dieser Maßregel hat die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" eine Erklärung gegeben. In
dieser Kundgebung des sozialdemokratischen Partei-
vorftandes wird die Regierung unter Kennzeichnung
der sozialdemokratischen Kriegsziele und unter Hin¬
weis auf die durch die Tapferkeit der deutschen Volks¬
genossen geschaffene günstige Kriegslage aufgefordert,
ihre Bereitwilligkeit kund zu tun. in Friedensverhand¬
lungen einzutreten. Mit Rücksicht auf die noch für
die Erörterung von Kriegszielen bestehende Zensur¬
vorschriften mußte der „Vorwärts" verboten werden.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" bemerkt selbst
zu der Angelegenheit, daß die Kundgebung der sozial¬
demokratischen Partei in hohem Maße zu bedauern
sei, weil sie im Auslande den Eindruck der Kriegs¬
müdigkeit Deutschlands erweckte und die Hoffnungen
unserer Feinde beleben könne. Sobald der Fortgang
der kriegerischen Ereignisse und die politische Lage
Aussicht böten, erfolgreich in Friedenserwägungen ein¬
zutreten. werde die Regierung selbst das Ihrige tun.
Bis dahin gelte aber für das deutsche Volk der Wahl¬
spruch: „Durchhalten!"

In wehmütiger Erinnerung an die am 28. Juni
vorigen Jahres in Serajewo von serbischen Mördern
erfolgte grausame Ermordung des österreichisch-unga¬
rischen Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand und
seiner Gemahlin fanden in Wien, Budapest, Serajewo
und in allen übrigen Städten und Dörfern Oesterreichs
und Ungarns ernste Gedenkfeierlichkeiten und Bitt¬
gottesdienste statt.

Nach den Mitteilungen des österreichisch-ungari¬
schen Generalftabes schlug die östliche Gruppe der
Armee des Generals Pflanzer neue große Angriffe
der Russen mit großen Verlusten im östlichen Galizien
zurück. Dabei war es den Russen durch eine teuflische

List gelungen, an einer Stelle die österreichische Front
zu durchbrechen. Eine vordere Reihe der Russen kam
mit erhobenen Händen und ohne Waffen an die öster¬
reichische Front heran, und die Oesterreicher schossen
nicht, weil sie glaubten, die Russen wollten sich ergeben.
Vor den österreichischen Schützengräben angekommen,
zogen die Russen aus ihren Manteltaschen aber plötz¬
lich verborgene Handgranaten und warfen sie in die
österreichischen Schützengräben̂und zugleich stürmten
hinter diesen Russen herangeschlicbene andere Russen
vor. Rasch berbeigeführte Verstärkungen trieben dann
aber die Russen zurück und wurden dabei sogar einige
hundert Russen gefangen genommen. Die verbünde¬
ten deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
hatten nördöstlich von Zurawno und Chodorow in
Galizien schwere Kämpfe mit den Russen, wobei den
Russen einige Stellungen entrissen und Gegenangriffe
der Russen zurückgewiesen worden.

Wenn die von verschiedenen Seiten aus Peters¬
burg eingetroffenen Meldungen richtig sind, so werden
mehrere russische Minister zurücktreten.  Der
russische Minister des Innern Maklakow ist bereits
durch den neuen Minister Schterbatoff ersetzt worden,
und auch die Stellung des Ministers des Auswärtigen
Sassonow soll erschüttert sein. Der Kriegsminister
Suchomlinow hat bereits einen Nachfolger erhalten.
Diese Minister gelten mit dem Oberbefehlshaber des
russischen Heeres, dem Großfürsten Nikolai Nikola-
jewilsch, als die eigentlichen Häupter der russischen
Kriegspartei. In dem Ackerbauminister Kriwoschey,
welcher der Kriegspartei den Vorwurf gemacht hat,
daß sie durch den Krieg alle inneren Reformen für
Rußland und zumal auch für die Landwirtschaft
zerstört habe, haben die genannten Minister einen
heftigen Gegner. Gespannt darf man auch darauf
sein, was der Besuch des Zaren auf dem russischen
Kriegsschauplätze für eine Bedeutung haben wird.

Zu späte Erkenntnis.  Unsere Gegner fangen
überall jetzt erst an, sich für den Krieg, den sie selbst
vom Zaune brachen— zu organisieren. Die eng¬
lischen Schmerzensschrei« über die bessere deutsche
Organisation muten von Tag zu Tag komischer an.
Ganz England hallt von ihnen wieder. Im fran¬
zösischen Parlament dasselbe Klagelied und in Ruß¬
land dieselbe Leier. Die erfreulichen Wirkungen
dieser Eingeständnisse auf die vielleicht noch schwan¬
kenden Neutralen brauchen wir nur schmunzelnd zu
verzeichnen. Wer wird andern die Kastanien aus d.em
Feuer holen wollen. Wie die russische Presse meldet,
haben die Semftwos und der Städtebund in Moskau
außerordentliche Versammlungen abgehalten zur Or¬
ganisierung der Herstellung des Kriegsbedarfes. Das
liberale Semstwomitglied Fürst Ljwow hielt eine An¬
sprache, in der er die außerordemliche Urberlegenheit
der deutschen Organisation und Artillerie anerkennt
und ausführte, es läge noch kein Grund zur Ver¬
zweiflung vor. da Rußland die Organisierung seiner
Industrie jetzt erst begänne. — Reden die Zeilen
nicht Bände?! Noch kein Grund zur Verzweiflung!
Jetzt erst beginnt die russische Industrie mit der
Kriegsorganisationl

In England  mehren sich die trübsinnigen Be¬
trachtungen. Die englischen Zeitungen gestehen zu,
daß die Engländer keine Aussicht hätten, im Vereine
mit den Franzosen die deutschen Linien in Flandern!
und Nordfrankreich bald zu durchbrechen. Erst müsse
die englische Armee viel mehr schwere Kanonen, mehr
Maschinengewehre und mehr Munition haben, um s
größere Leistungen zu vollbringen. Um das zu
erreichen, würden aber Monate vergehen. Um die ?
riesigen Verluste in den Kämpfen in Frankreich, in
Flandern und vor den Dardanellen auszugleichen,
würde man aber wohl auch in jedem Monat in
England 100000 Rekruten brauchen. Man sei aber
vorläufig unfähig, so viele Rekruten zu bewaffnen,
und auszurüsten. Von den Russen sei auch nichts,
mehr zu erwarten, denn alles, was die Russen noch

leisten könnten, das bestände vielleicht darin, daß sie
ihre Stellungen in Rußland selbst hielten, und vor
den Dardanellen seien die Aussichten auf einen
baldigen Sieg auch geschwunden. Die englischen
Zeitungen geben auch zu. daß das englische Heer in
den letzten4 Wochen über 70 000 Mann Verluste
gehabt hat.

Wien,  29 . Juni . Wie laut „Nat. Z>g.„ aus
Lemberg gemeldei wird, sind von den Russen über
40000 Einwohner der Stadt fortgeschleppt worden.
Die Museen sind zum größten Teil unversehrt; da¬
gegen find die Kirchen von der russischen Geistlichkeit
ihrer größten Kostbarkeiten beraubt worden.

New -U0 rk, 29. Juni . Aus Mytilene hier ein¬
getroffene Berichte besagen, daß von österreichischer Seite
ein heftiges Artilleriefeuer gegen die ganze montenegri¬
nische Stellung eröffnet wurde. Am Wutschewo kam es
zu Jnfanteriekämpfen, die nach den vorliegenden Mel¬
dungen sehr lebhaft waren. Die Montenegriner hatten
bedeutende Verluste.

Berlin,  29. Juni . (WTB.) Laut „Berl.Tagebl."
meldet die „Morning Post" aus Rom, daß die
Montenegriner  nach der Besetzung von San
Giovanni di Medua jetzt auf Alessio  in Albanien
marschieren. Nirgends fänden sie ernstlichen
Widerstand.

Wien.  29 . Juni . (GKG.) Das „Voklsblatt"
erfährt indirekt aus Petersburg, daß die neuerlichen
Versuche des Dreiverbandes, Japan zur Teilnahme
an der Aktion in Europa zu bestimmen, von der japa¬
nischen Regierung endgültig zurückgewiesen wurden. Die
japanischen Diplomaten in St . Petersburg machten
kein Hehl daraus, daß Japan keine politischen In¬
teressen in Europa habe.

Berlin,  29 . Juni . Nach einem römischen
Telegramm der „Turiner Stampa" ist Salandra
ins Haupiquartier abgereist. Die Reise hängt mit
den Beschlüssen des vorgestrigen Ministerrats und
wichtigen politischen Entscheidungen zusammen, die
bevorftehen und die Einwirkung des Vierverbandrs
auf die Balkanstaaten  betreffen. Das Eingreifen
der Balkanstaaten sei das wichtigste Problem des
Augenblickes. Alle Anstrengungen des Vierverbandes
seien darauf gerichtet. Italien schicke sich an. dieser
Aktion seine besten Dienste zu leisten, und dies sei
die neue und interessanteste Seite der gegenwärtigen
Lage.

Berlin,  29 . Juni. Aus Lugano  wird der
„Berliner Morgenpost" berichtet: Die gesamte
italienische Presse behandelt wohlgefällig die Friedens¬
kundgebungen der deutschen Sozialdemokratie als
Beweis der Schwäche und der inneren Uneinigkeit
Deutschlands, sowie der empörenden Ungerechtigkeit
der deutschen Kriegsziele. Das war vorauszusehen!

Petersburg.  30 . Juni . (WTB.) Die Staats¬
bank hat eine Vorschrift erlassen, Gold  nicht mehr
in Umlauf zu bringen, sondern der Staatsbank zu¬
zuführen. — „Rußkoje Slowo" meldet aus Kiew:
Eine Kommission der Regierung hat festgeftellt, daß
die Zuckervorräte bis zur nächsten Ernte nicht aus¬
reichen. Sie beantragte, sofort 14 Millionen Pud
zu fabrizieren und die hierzu nötige Feuerung heran¬
zuschaffen.

London,  29 . Juni . (WTB ) „Times" meldet
aus New-Aork: Eine Abordnung amerikanischer
Importeure hat sich bei dem Staatssekretär darüber
beschwert, daß deutsche Güter  im Werte von
10 Millionen Pfund Sterling in Rotterdam liegen,
deren Ausfuhr nach Amerika England verbietet,
obwohl sie nicht Bannware sind.

Paris.  28 . Juni . (WTB.) „Echo de Paris"
erfährt aus Turin:  Ein heftiges Gewitter hat das
Gebiet von Genua  und ganz Ligurien  verwüstet.
Mehrere Eisenbahnbrücken sind eingrstürzt. Die
Verbindungen sind unterbrochen. Der Schaden ist
sehr groß. Zahlreiche Personen sind ums Leben
gekommen.



Wien . 29. Juni . (WTB .) Durch ministerielle
Verordnung wild die Verbrauchsmenge von Getreide-
und Mehlprodukten für Erntearbeiter und körperlich
schwer arbeitende Personen erhöht.

London,  29 . Juni . (WTB ) Ein großes
Feuer  entstand gestern im Hasen von Gl 'asqow.
Es verursachte einen Schaden von 60000 Pfund
Sterling.

London.  29 . Juni (WTB -) Die „Times"
meldet aus Toronto: Ein Zyklo -n zerstörte die
Stadt Redcliffe  im Staate Alberta. Der Schaden
wird auf 100 000 Pfund Sterling geschätzt.

Württemberg.
Stuttgart.  28 . Juni . Die württembergische

Erste Kammer  trat heute nachmittag zu ihrer zweiten
Kriegslagung zusammen. Das Haus war nur schwach
besucht.' da zahlreiche Mitglieder im Felde stehen.
Der Präsident. Fürst zu Hohenlohe -Bartrnstein
begrüßte das Haus und hieß die aus dem Felde ge¬
kommenen Mitglieder besonders willkommen. Er gab
weiter seiner besonderen Freud« über die Anwesenheit
des Herzogs Ulrich  von Württemberg Ausdruck, an
dessen Verwundung das Haus aufrichtigen Anteil
genommen habe und sprach die Hoffnung auf eine
baldige völlige Wiederherstellungdes Herzogs aus.
Mit Genugtuung stellte der Präsident am heutigen
Jahrestage der Ermordung des österreichischen Thron¬
folgerpaares. die den Anlaß zu dem großen Krieg
gegeben, fest, daß trotz der weit überlegenen Kraft
der Feinde die heldenmütige Tapferkeit und unüber¬
treffliche Ausdauer unterer und der verbündeten öster¬
reichischen Truppen Erfolge erzielt haben, die die
feste Zuversicht für den endgültigen Sieg unserer
Waffen und einen ehrenvollen Frieden rechtfertige.
Den württembergischen Truppen, die in hervorragen
der Weise zu den glücklichen Erfolgen beigetragen
haben, wie der gesamten Armee widmete der Präsi¬
dent herzliche Worte des Dankes. Ministerpräsident
Dr. v. Weizsäcker  begrüßte das Haus hierauf im
Namen der Staatsregierung und schloß sich den Wün¬
schen des Präsidenten an. Mit tiefstem Empfinden
gedenke das Haus des in Strömen fließenden deut¬
schen Bluts in dem gewaltigen Ringen, zu dem in
den feindlichen Nachbarstaateneine Anzahl gewissen¬
loser. dem Urteil der Geschichte verfallener Männer
die Kriegsfackel entzündet haben. Aber trotz aller
schweren Sorgen lichte sich immer mehr das Dunkel
der Zukunft und immer mehr trete zu Tage, wie
auf unserer Seite die sittliche und kriegerische Kraft
wohne, die eine feindliche Welt zu überwinden im
Stande sei. Die alte deutsche Heldenkraft, die sich
in unseren Soldaten und nicht zuletzt in unseren
Schwaben offenbare, werde den das Vaterland
sichernden Frieden bringen. Das Ausland fürchte
nicht nur unsere Waffen, es erblicke statt des ein¬
gebildeten Zerrbildes eine zielbewußte Organisation
auf allen Gebieten des wirlschaftlichen Lebens. —
Das Haus überwies ohne Debatte den Etat und die
Steuervorlagen, sowie das Moorgenossenschastsaesetz
an die Ausschüsse. Auch dem Gesetzentwurf betreffend
das Denkmalschutzgesetz wurde ohne Erörterung
zugestimmt. Die nächsten Sitzungen des Hauses finden
voraussichtlich Mitte Juli  statt.

Stuttgart.  28 . Juni . Wie die „Schwab.
Tagwacht" mitteilt, hat am Samstag das ganze
Druckereipersonal des „Staatsanzeigers" wegen Ar-
beiterentlassungen  und in Verbindung damit
stehenden Lohndrückereien,  seine Kündigung ein¬
gereicht.

Heilbronn,  29 . Juni . Die Generalversamm¬
lung der A.-G. C. H. Knorr, Nahrungsmittelfabrik,
hat für Kriegsfürsorge die Summe von 250000
bewilligt, wovon 100 000 ^ dem Nationalfonds für
die Hinterbliebenenfürsorge, 100000 -K!der Jnvaliden-
füriorge und 50 000 ^ dem Heilbronner Roten Kreuz
zufließen. Im übrigen hat die Generalversammlung
die Verteilung des Reingewinns von 2 458 590 ^
nach den Vorschlägen genehmigt: 15 Prozent (i. V.
12 Prozent) Dividende. 200000 an den Reserve¬
fonds, 450000 für außerordentliche Abschreibungen,
100000 für Unterftützungs- und Wohlfahrtsfonds.
175000 ^ für Beamte, Angestellte und Arbeiter.

Heilbronn,  29 . Juni . Seit gestern ist die
Stadt in der Lage, für die hart und schwer arbeitende
Bevölkerung ein aus Weizen-, Mais - und Kartoffel¬
mehl hergeftellles Hausbrot zum Preis von 49 Pfg.
für den Laib von 1280 Gramm abzugeben. Für
eine Brotmarke — Roggenmarke— werden 2 Laibe,
für zwei Brotmarken 5 Laibe abgegeben.

Ulm,  28 Juni . Gestern traf ein Transport
von 2000 gefangenen Russen hier ein, die in den
Baracken bei der Friedrichsau untergebracht wurden.

Teilweise waren die Gefangenen in schlechter Ver- '
fassung, halten zum Teil keine Schuhe, keine Röcke
an oder staken gar in Frauenkleidern.

Ok>erjesin gen.  26 . Juni . Gestern verkaufte
Friedrich Böß,  Gemeinderals Sohn von hier, ein
Paar fette Ochsen an den Händler Bodenheimer von
Ludwigsburq um den stattlichen Preis von 2900 ^
und 5 Trinkgeld.

Mühlacker,  29 . Juni . D .'r seit zwei Tagen ver¬
mißte Landsturmmann Josef Baur  wurde als Leiche
aus einem in der Näbe der Soldatenguartiere ge¬
legenen See gezogen. Höchst wahrscheinlich liegt ein
Unfall vor. Der Tote war 44 Jahre alt und Vater
von zwei Kindern.

Freudenstadt,  29 Juni . Das 15. Armeekorps
(Straßburg) Hai das Schwarzwaldhotel vorerst auf ein
Jahr als Mikilärgenesungsheim gemietet. Es ist vor-
erst für die Unterbringung und Verpsl.'guna von 150 bis
200 Mann gesorgt. Bereits Ende dieser Woche treffen
die ersten Gäste im Schwarzwaldhotelein, das von
jetzt ab die Bezeichnung„Militärgenesungsheim Fceuden-
stadt" führen wird Eine Erweiterung größeren Stils
und Ankauf des Schwarzwaldhotels durch das XV.
Armeekorps scheint nicht ausgeschlossen.

Sommertage im Juni.  Die bis zum 25. Juni
1915 erreichte Anzahl von Sommertagen, das sind
Tage mit 25° C.. beträgt in Stuttgart 21. Die Jahre
1914, 1909 und 1906 brachten die geringste Anzahl,
nämlich nur 4. Zwischen diesen Grenzen liegt die
Anzahl an Sommertagen der nicht erwähnten Jahre.
Das Jahr 1908 hatte im Juni in Stuttgart 16
Sommertage, 1905 und 1900 13 Sommerlageu. s. f.
Das 15 jährige Mittel von 1900 bis einschl. 1914 an
Sommertagen im Juni beträgt in Stuttgart 8.1.
Solche Normaljahre waren die Jahre 4913 , 1911,
1914 und 1902 Heuer haben wir demnach bereits
bis sitzt mehr als die doppelte Anzahl der normalen
Summe an Sommertagen zu verzeichnen. (S . M.)

Kus Slavt » Bezirk unS Umgebung.

Wildbad . Das Eiserne Kreuz  erhielten Rich.
Knapp.  Sohn des-si Forstwartsa. D. Knapp, und
Hermann Groß mann.  Sohn des Flaschnermeisters
Großmann.

Neuenbürg, 29. Juni . Dem Wehrmann Georg
Wohlgemutst  von hier ist die Silberne Verdienst¬
medaille für Tapferkeit und Treue verliehen worden.

Loffenau.  Dem Unteroffizier Fritz Braun
im Landwehr-Jnfantrrir -Regiment Nc. 119 wurde in
Anbetracht treuer Pflichterfüllung vor dem Feinde
die silberne Verdienstmedaille verliehen.

In der preußischen Verlustliste  Nr . 242
sind folgende Namen aus dem hiesigen Bezirk ent¬
halten:

Grenadier-Regt. Kaiser WilhelmI. Nr. 110.
Landsturmmann Gustav Schund, Wildbad, vermißt.
Reservist Karl Bürkle, Rudmersbach, vermißt.

Neuenbürg.  29.Juni . Die Lindenbäume blühen
und duften überall auf den Straßen und Plätzen der
Stadt . Ihre Blüten sind sehr gesucht für die Be¬
reitung eines angenehm schmeckenden gesünderen Tees
als der chinesische. Wie wäre es, wenn man jeden
zweiten Baum abrrnten und diese Blüten zur Tee-
brreitung trocknen ließe. Viele Millionen Mark
wanderten alljährlich nach Ceylon, Indien und China,
während hier die wertvollen Lindenblüten un verwertet
herunterfielen, denn soviele Bienen gibt es nicht, daß
sie all diese Blüten zur Honigbereitung brauchen.
Wir haben noch viele ungehobene Schätze in unserer
Heimat.

Neuenbürg, 30, Juni . Der 29. Juni brachte
den Gedächtnistag der beiden Apostelfürsten Petrus
und Paulus. Nach König!. Verordnung vom 28.
Juni 1849 zählt er zu den bürgerlichen Feiertagen,
an denen Rechts- und gerichtliche Geschäfte wie an
den Sonntagen stillftehen. Auch die Jugend darf
an dem Tag, von dem sie als dem „Kirschenpeter"
spricht, feiern. Schon früh fand das Peter- und
Paulsfest Eingang, insbesondere in der römischen
Kirche, welch letztere schon zu Ende des 4. Jahr¬
hunderts diesen Gedenktag beging, sollen doch beide
Männer an einem und demselben Tag in Rom als
Märtyrer geblutet haben. Petrus soll mit dem Kopf
abwärts gekreuzigt und Paulus durch das Schwert
hingerichtet worden sein. Im Volksmund heißt es:
Peter und Paul brechen dem Halm die Wurzel ab,

! nach drei Wochen schneidet man ihn ab, es soll
! dadurch zum Ausdruck gebracht werden, daß zu Ende
' Juni das Getreide zu reifen beginnt.

. Pforzheim,  28 . Juni . Der Bürgerausschuß
stellte heute einen weiteren Kredit bis zur Höhe von
1 Million Mark für Kriegsaufwendungenzur Ver¬
fügung. In der Frage der Sanierung des Bank¬
vereins, dessen ungetreue Verwalter sich demnächst
vor Gericht zu verantworten haben werden, ist be¬
kanntlich die Stadtgemeinde ersucht worden, die
August Kayser ' jchen Liegenschaften,  die ihr
durch Erbvertrag zunächst unentgeltlich zufallen sollten,
nun gegen 4 Millionen Mark zu übernehmen. Der
Oberbürgermeister erklärte, daß diese Frage erst nach
Kriegsende spruchreif werde, bis dahin möge der
Bankverein die übrigen Sanierungsmaßnahmendurch¬
führen. Im gleichen Sinne gaben die Sprecher der
verschiedenen Fraktionen Erklärungen ab.

Pforzheim.  29 , Juni . Ein denkwürdiges Er¬
eignis unserer Sia l̂ bildete die Einweihung des
Luiherhauses,  die durch den Krieg eine Verzögerung
erfahren hatte. Der Festgottesdienst in der Stadt¬
kirche erfuhr durch die weihevollen musikalischen und
gesanglichen Beiträge des Kirchenchors eine wesentliche
Hebung, Der Einweihungsakl fand Sonntag nach¬
mittag im Lutherbaus statt. Abends bildete ein
Familienabend im Lutherhaus, der durch Reden, ge-
sa"gliche und deklamatorische Vorträge , reich aus-
gestatiel war, den würdigen Abschluß.

Tannenschädlinge.  Aus verschiedenen Gegen¬
den Deutschlands und der Schweiz ist in letzter Zeit
berichtet worden, daß vielfach junge Tannentriebe in
größerem Umfange abgestorben seien, wodurch unserer
Waldwirtschaft beträchtlicher Schaden erwachse. Di«
Erscheinung geht auf eine Lausart zurück, die aller¬
dings nichts mit jenen kleinen Tierchen zu tun hat,
die gegenwärtig so häufig aus Rußland eingeschleppt
werden. Man kann sie Ende Mai als schimmlige
bläulich weiße Masse an den jungen Tannenschößlingen
sitzen sehen. Die Läuse wachsen rasch, indem sie zugleich
eine klebrige, wachsartige Flüssigkeit absondern, wo¬
durch sie um so auffälliger werden. Bald entwickeln
sich Larven, die sich in die weichen Triebe einbohren
und dadurch das Absterben der Schößlinge bewirken.
Die Larven verharren in ihren Nestern bis zum fol¬
genden Frühjahr, wo der Prozeß von neuem beginnt.
Eine ernstere Schädigung kann jedoch nur entstehen,
wenn die Tierchen, wie es dieses Jahr der Fall zu
sein scheint, in großen Massen auftreten. Bis jetzt
ist noch kein wirksames Bekämpfungsmittel gefunden
worden. Versuche mit Karbolineum oder Tabak¬
brühen haben keine befriedigenden Ergebnisse gebracht.
Junge Parkbäume, die besonders gern von den Läusen
heimgesucht werden, kann man am besten durch sorg¬
fältiges Abbürften schützen.

Wetterpropheten.  Einen trefflichen Weiter¬
propheten, in welchem dem Landfrosch eine schwere
Konkurrenz entstanden ist. gibt die Weimutskiefer
ab. Bei eintretendem Wetterwechsel, wenn sich in
der Luft viel Feuchtigkeit angesammelt hat, legen sich
nämlich die für gewöhnlich buschig um ihren Zweig
herumstehenden Nadeln mehr und mehr um ihren
Zweig an. so daß sie ganz dicht beieinander liegen.
N r̂ch Eintritt des trockenen Wetters richten sie sich
wieder in die Höhe. Wer sich die Mühe nimmt, der
Weimutskiefer seine Beobachtung zu schenken, wird
sehr häufig einen viel sicheren und zuverlässigeren
Wetteranzeiger an ihr erkennen, als in seinem zu
Hause hängenden Barometer. — Sehr gute Wetter¬
propheten sind aber auch die Sterne . Der ruhige
Lichtschein deutet auf schöne Witterung, das lebendige
Glitzern derselben läßt Sturm erwarten; denn das¬
selbe rührt von starker Bewegung in den oberen
dünneren Luftschichten her, die leichter und viel mehr
erregt werden, wie die Luftschiffer und Bergbefteiger
wahrnehmen können. Erfahrungsgemäß teilen sich
aber auch die heftigen Luftströmungender oberen
Schichten in ihrer Ausbreitung den unteren mit,
weshalb ein Kenner auch an der Wolkenbildung
schon den künftigen Sturm erkennt. Achtet man nun
noch auf die Windrichtung, so kann man aus Regen
oder Trockenheit schließen. Bekanntlich deutet auch
das Erscheinen sehr vieler Sterne auf Regen, da in
feuchter Luft die Lichtstrahlen sich leichter spiegeln.

vermischtes.
Kauft kein Petroleum auf Vorrjat.  Durch

die Verdrängung der Russen aus Galizien werden
wieder große Erdölquellen für den Verkehr frei. Das
merken schon die rumänischen Großhändler, welche
ihre aufgeftapelten Erdöl- und Benzinvorräte zu den
jetzigen hohen Preisen noch abzuftoßen suchen. Es liegt
daher im Interesse der deutschen Verbraucher, nicht
mehr Erdöl zu kaufen, als zum augenblicklichen Be¬
darf notwendig ist. Wie aus Berlin gemeldet wird,
beabsichtigt, der Bundesrat, Höchstpreise für Petroleum



einzuführen und mit deutschen Einfuhrhäusern ein Ab¬
kommen dahin zu treffen , daß die eingeführren Pe-
Iroleummengen zweckmäßig im ganzen Reich verteilt
werden . Für derartige Maßnahmen der Regierung
wird das gesamte Volk dankbar sein, nicht allein
weil ihm die Möglichkeit zur Beschaffung des not¬
wendigen Beleuchtung ?- und Kleinbetricbkstoffes zu
nicht zu hohen Preisen gegeben , sondern aut > der
übertriebenen Spekulation ein R egel vorgeschoben
wird . Aus dem Erl öl wird bekanntlich auch das
Benzin he,gestellt , es lü ' sle daher auch hierin wieder
ein billigeres Mittel in Amsit -t stehen.

Aus dem Osten wird dem »Beil . Tagebl ." ge¬
schrieben : Prinz Adalbert von P -eußen , der Sohn
des Kaisers , stattete kürzlich dem Gren Reg . König
Friedrich der Große (Ostpreuß . Nr,4i . das rn Fckedens-
zeiten zu Raftrnburg steht , rm Felde einen Betuch
ab . Der Pffnz steht L I. 8, dieses Regiments , des
ältesten des preußischen Heere ?. E kann seinen Ur¬
sprung bis auf das Jahr 1626 znuck ühren . Der
Prinz , der nach Russisch-Pol -n, wo Na? R ' gimevt liegt,
gekommen war , verbrachte zwei Tage bei dem Re¬
giment und ging auch in die Laufgräben und Schanzen.
Vor der Abreise überreichte der Regtmenlskowmondeur,
Oberstleutnant v Maffow , dem Prinzen dar nachAufent
halt auf russischem Boden für die Ei ' erbahnfah > vor-
getchnebene . mit Unterschrift und Stempel versehene
Quartierblatt . Es lautete solg -ndermaßen : „Seiner
Königlichen Hoheit , dem Prinzen Adalbert von Preußen,
wird hierdurch bescheinig !, daß er desinfiziert und zur-
zeit frei von Ungeziefer ist ." Das Wort „zurzeit"
soll dem Prinzen viel Vergnüg ?» gemacht haben.

Der erste „erlöste " Säugling  Tue Türmer
„Stampa " veröffentlicht ein hochwichtiges Telegramm:
„In Versa  im Tnentinischen wurde die erste Ge¬
burt verzeichne », seit die Gemeinde „erlöst " und
italienisch geworden ist. Der neue Knabe erhielt natür¬
lich den Namen Vikar Emanuel . Aus diesem Anlaß
feierte die Bevölkerung die Beendigung der öster¬
reichischen Herrschaft durch ein kleines Ffft Der
Säugling verspricht ein strammer italienischer Scldat
zu werden " . . . . Hoffentlich hält der Säugling,
was er verspricht ; sein Taufpate tut das jedenfalls
nicht.

TkikMimilk des WolffMkn Köms
in den„EiiMcr".

(WTB .) Den 29 . Juni 1915 , 4 .30 Uhr nachm.

Großes Hauptquartier , 29 . Juni , vorm . Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Franzosen bereiteten gestern durch starkes
Feuer zwischen der Straße Lens — Bethune
und Ar ras  nächtliche Jnfanterieangriffe vor , die
jedoch durch unser Artilleriefeuer niedergehalten
wurden.

Auf den Maashöhen  griff der Feind die
von . uns am 26 . Juni gewonnenen Stellungen
südwestlich von Les Eparges im Laufe des Tages
fünfmal an . Unter großen Verlusten brachen
diese Angriffe , ebenso wie ein nächtlicher Vorstoß
östlich der Tranchee erfolglos zusammen.

Oestlich von Luneville  gelangten drei von
mehreren feindlichen Bataillonen ausgeführte
Angriffe gegen unsere Stellung im Walde les

Remabois und westlich von Leintrey -Gondrexon
nur bis an unsere Hindernisse . Der Feind flüchtete
unter unserem Feuer in seine Stellungen zurück.

Eine feindliche Artillerie - Beobachtungsstelle
auf der Kathedrale von Soissons  wurde gestern
von unserer Artillerie beseitigt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals v . Linsingen hat

den Feind in der Verfolgung auf der ganzen
Front von Halicz und Firlejow über die Gnila-
Lipna geworfen . In diesem Abschnitt wird noch
gekämpft.

Weiter nördlich ist die Gegend von Przmys-
lani - Kamnionko erreicht . Nördlich Kamnionko
wartete der Gegner unseren Angriff nicht ab . Er
ging hinter dem Bug unterhalb dieses Ortes
zurück.

Nördlich und nordwestlich Mosty - Wielkie
(SO Kilometer nördlich von Lemberg ), sowie
nordöstlich und westlich von Tomaszow  stellte i
sich gestern der Feind . Er wurde überall ge - -
warfen . Wir stehen jetzt auch hier auf russischem i
Boden . Unter dem Drucke unseres Vorgehens
in diesem Raume beginnt der Feind seine j
Stellungen am Tanew und am unteren San  j
zu räumen . !

Oberste Heeresleitung . i
» » !

» !
Stuttgart.  Das Kriegsministerium teilt mit : !

Am Sonntag den 27 . Juni , etwa 10 Uhr 30 i
vormittags , näherte sich ein französischer Doppel - >
decker von Konstanz her Friedrichshafen . Schon
beim Anflug heftig von Artillerie beschossen , setzte i
er den Flug nicht bis über Friedrichshafen fort , i
sondern machte eine Schleife über dem See -Ufer j
westlich der Stadt , wobei er drei Bomben , die !
keinerlei Schaden anrichteten , abwarf . — Eine j
Bombe fiel in den See bei Manzell , die andern
in das Gelände zwischen Schretzenhausen - >
Waggershausen und dem See -Ufer . Nach Abwurf
der letzten Bombe entzog sich der Flieger dem
Artilleriefeuer durch Wegflug in der Richtung i
Konstanz . Wie aus schweizerischen Zeitungen
zu entnehmen ist, mußte er später auf schweize-
rischem Boden landen , wo er festgenommen wurde.

LLtAte Mehr,Merz No j
London,  29 , Juni . Nach einer Meldung von

' Lloybs Bureau wurde die englische Bark „Dum-
friesshire"  25 Meilen südwestlich von den Smalls-
felsen torpediert.  Die Besatzung wurde in Milford
gelandet . — In der Irischen See wurde in der
Näh : von Tuska der 3640 Tonnen große Dampfer
„Jndrani " am Sonntag nachm . 5 Uhr von einem

, Unterseeboot in Grund gebohrt.  Deutscherseits
waren der Bemannung 10 Minuten Zeit gegeben,
sich in Sicherheit zu bringen , dann wurde der Dampfer
durch eine Granate vernichtet . Die Besatzung des
Dampfers wurde von Fischerbooten ausgenommen
und in Milfordhafen an Land gesetzt.

! Newyork , 28 , Juni . (GKG ) Die Regierung
richtete nach der „F -ks. Zig ." eine neue Anfrage an
England wegen der Benützung der amerikanischen
Flagge durch englische Schiffe,

Berlin,  29 . Juni . Aus Rotterdam meldet die
„Deutsche Tageszeitung " : Die englische Heeresver¬
waltung gibt bekannt , daß Briefe aus England nichts
über Zeppelinangriffe enthalten dürfen , auch keine
Angaben darüber , wo solche stattgefunden haben.

Bosto -n , 29 . Juni . (WTB ) Hier hat eine
Untersuchung durch das Bundesgericht stattgefunden
betreffend Anwerbung von Nordamerikanern für die
englische Armee.

Stockholm,  29 . Juni . (WTB .) Major Pravitz
von der schwedischen Gendarmerie in Persien , der
gestern hierher zurückgekehrt ist, berichtet in „Stock¬
holms Dagblad " vom 29 . Juni , daß die Nachrichten,
die über die türkischen Kriegsoperationen in Affen
nach Europa gelangten , sehr unvollständig seien . So
sei z. B . in Europa niemals bekannt geworden , daß
ein ganzes englisches Regiment von den Türken bei
Alwaz an der persischen Grenze dadurch vernichtet
wurde , daß es auf einen unterminierten Landstreifen
gelockt wurde , wo es vollständig verschwand.

Berlin,  29 . Juni . Aus Sofia meldet der
„Lokal -Anzeiger " : Von der russischen Grenze wird
einem hiesigen Blatt berichtet , daß am vorigen Mitt¬
woch . als der Zar an die Front reiste , große
Mengen gegen ihn demonstriertep.  Hauptsächlich
haben Arbeiter diese Kundgebung gegen ihn veranstaltet.
Einzelheiten fehlen noch.

Den 30 . Juni , mittags.
Frankfurt  a . M . (Pnv .-Tel ) Aus Cerno¬

witz  wird der „Franks . Zlg ." gemeldet : Wegen der
furchtbaren bei allen früheren Angriffen erlittenen
Verluste und der mondhellen Nächte hat die Stärke
der russischen Angriffe , die besonders bei schweren
Gewittern oder finsteren Nächten durchgesührt wurden,
am nördlichen Pruthufer , an der beffarabischen Grenz¬
front und am Dnjestrufer nachgelassen . Die letzten
Angriffe waren vorgestern mit besonderer Stärke von
den Russen gegen die bewaldete beffarabische Grenz-
front gerichtet . Die Versuche , unsere Stellung zu
stürmen , mißlangen aber vollkommen . Auch dabei
haben die Russen wieder sehr schwere Verluste erlitten.

Berlin. (Priv .-Tel .) Nach der „Morgenpost"
berichtet die „Züricher Post " , daß zwischen Rumä¬
nien und den Zentralmächten  ein neues be¬
sonderes Abkommen abgeschlossen worden sei. Das
rumänische Blatt „Diminitza " - berichtet , die Ver¬
handlungen Rumäniens mit dem Viervrrband seien
an der Unnachgirbigkeit Rußlands gescheitert , das
sich der Aufteilung des Pruth und der Zuteilung
von Czernowitz an Rumänien wiedersetzt habe.

Frankfurt  a . M . (Privat Tel .) Nach einer
Bukarester Meldung des „Az Est " wurde laut „Frkft.
Ztg ." die zwischen Radoslawo und dem in Sofia
weilenden Präsidenten des türkischen Senats Halil
Bey stattgehabtrn Konferenz von der gesamten bul¬
garischen Presse lebhaft kommentiert und dieser um
so größere Bedeutung beigemessen , als Radoslawo
Gelegenheit nahm , den türkischen Politiker über das
Verhalten §Bulgariens eingehend zu informieren . Nach
der Konferenz hatte Radoslawo eine Audienz beim

Berlin. (Priv .-Tel .) Aus Kopenhagen wird
dem „Berl . Tagebl ." gemeldet : „Daily Mail " be¬
richtet aus Athen von Vorbereitungen der Verbündeten
(Engländer u . Franzosen ) zu einem Generalsturm
auf der Halbinsel Gallipoli.  Die nächsten Tage
werden jedenfalls Kämpfe bringen , die alle bisherigen
weit überträfen . Den ersten Vorstoß hätten vorgestern
die Flieger der Verbündeten unternommen.

t. V

K. Göeramt Neuenbürg.
Wandkrhedung und Beschlagnahme van Chemi¬

kalie« and ihre Behandlung.
Die in der Beilage zum Enztäler Nr . 104 enthaltene Be¬

kanntmachung des stello . Generalkommandos XIII . (K . Württ .)
Armeekorps wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die Gemeindebehörde « werden höherer Weisung zu¬
folge beauftragt , die Bekanntmachung alsbald an den für ihre
Veröffentlichungen bestimmten Stellen zum Aushang zu bringen
oder anzuschlagen.

Den 30 . Juni 1915. _ Oberam tmann  Z iegele.
Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Im Monat Juli beginnt

der Schweiuemarkt morgens 6 Uhr
der Wochenmarkt morgens 7 Uhr.

Den 30 . Juni 1915 . Stirdtfchultheißeuamt.
Stirn.

1

Neuenbürg.
Bewerber um die

K. Oöeramt Yeuenöürg.

MiNtSrtnche.

wollen sich binnen 3 Tagen hier
melden . Als Belohnung sind
3 .20 pro Tag ausgesetzt.

Den 30 . Juni 1915.

Stadtschultheißenamt:
Stirn.

Auf die Bekanntmachung , betr . Vorschriften über das Ver¬
fahren bei der Prüfung , der Feststellung des Ucbernehmerpreises
und der Uebernahme von Militärtuchen , vom 25 . Juni 1915
(Staatsanzeiger Nr . 147 ) wird hingewiesen.

Den 26 . Juni 1915.
Oberamtmann Ziege le.

K. GVeramt Neuenbürg.

Ottenhausen.

MilWn>cke
hat zu verkaufen

Christof Fieß.

Dir SkmkindehehSrden
werden veranlaßt , die in dem vorangegangenen Kalenderjahr
fällig gewordenen Amtsvergleichuugskoste « — insbesondere
auch die Zuschüsse an das Militär . Personal der Lazarette —
sofort unter Anschluß der notwendigen Unterlagen bei der
Oberamtspflege zum Ersatz anzumelden. Eventuell ist Fehl¬
anzeige zu erstatten.

Den 26 . Juni 1915 . Oberamtmann Ziegele.



K. Straßenbauiuspektio » Calw.

Dampfwalzbetrieb.
Die Dampfftraßenwalzen werden in der Zeit vom

28 . Juni bis etwa 14. Juli die Staatsstraße Nr. 111,
Höfen-Herrenalb, zwischen der Eyachbrücke und Dobel bezw.
zwischen Dobel und Herren alb bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßenstrecke
vorübergehend abgeschrankt ist. haben Reiter und Fuhrwerke vor
den ausgestellten Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaub¬
nis zum Durchgang gegeben wird.

Calw , den 28. Juni 1915.
_Schaal.

Nutzholzverkanf des Grotzh. Korstamts Kalte«'
broun in Gernsbach im Wege schriftlichen Angebots aus
den Domänenwaldabteilungen3, 8, 16, 18, 23, 35, 38, 42, 45,
57, 61, 62, 94, 99. 100: 3765 NadelholzstämmeI —VI. Kl,
476 NadelholzabschnitteI.—III. Kl , zusammen 334V Fm.
Ziel 6 Monate bezw monatlicher Rabatt. LoSweise Aus¬
züge und Angebotssormulare unentgeltlich durch das Forstamt
und die Forstwarte. Nähere Bedingungen und die Anschläge
liegen beim Forstamt auf. Die Einreichung eines Angebos gilt
als Annahme der Verkaufsbedingungen. Die Angebote müssen
verschlossen und mit entsprechender Ausschrift versehen bis zur
Submiffioustagfahrt am Donnerstag den IS . Juli
ISIS , vormittags 1V Uhr, beim Forstamt Kaltenbronnm
Gernsbach eingercicht sein. Das Holz wird vorgezeigt von den
Forstwaricn Lauer in Dürreych. Rheinschmidt in Brotenau und
Schultheiß in Rombach.

I
I
I
I
I
I
I
I

N ,MlM-llwIIM
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Waldrenuach, den 29. Juni 1915
ToSes - Slnseig «.

Tiesbetcübt teilen wir Freunden und Bekannten
mit, daß unsere liebe Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter W

im Alter von 75 Jahren nach kurzem
schweren Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gottlob Klingenmaher und Frau
Friedrich Klingenmaher und Frau
Johannes Klingenmaher und Frau
Katharine Bohnenberger , geb. Klingenmayer.

Beerdigung Donnerstag nachmittag2 Uhr.

Neuenbürg.
Eine

z-1-
samt Zubehör und etwas Garten
auf 1. Oktober zu vermieten.

Jlgenstratze 3S8.

Höfena
Zugelaufen

ist ein kurzhaariger
^ Rchpinschcr.

_ ^ Eigenrumsansprüche
wollen binnen einer Woche gel¬
tend gemacht werden.

Den 29. Juni 19l5.
Schultheißrnamt.

Feldweg.

freiw.feiierwehr
Neuenbürg.

Am 16. Juni starb unser
Mitglied

Wehrmann
Alois « oeckl
bei Ipern den Heldentod
fürs Varerland.

Wir werdn dem stets
pflichtgetreuen Kameraden
ein ehiendcs Andenken be¬
wahren. I . A.

0S5 llVINMNÜV.

Neuenbürg.
Gesucht

ein kräftiger

lWlWer
rMiere Meller

Bügeleisenfabrik.

!I
freistehend, in schöner, wald¬
reicher, sonniger Lage des Enz-
tals, Bahnstation, enthaltend
10 Zimmer, Küche, Keller und
Zubehör, Nutz- und Ziergarten,
sofort billig zu vermiete«
oder zn verkaufe « . Be¬
sonders geeignet für Pension.

Grfl. Anfragen unt. Nr. 100
an die Exped. d. Bl . erbeten.

in ein besseres Hotel über die
Dauer der Saison ohne gegen¬
seitige Vergütung auf sofort
gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

A
W
W

Ein kleiner

Eisschrank
und ein kleiner ^ ^

Handkarrens
bereits noch neu, sowie

ZimmerschieWand
„Roland ", für Saal- oder
Gartenbesitzer, sind billig zu
Verkäufen.

Auch z. „Gold. Adler"
Wildbad.

zarte« , weiße« Hei«t
Ile «»«

und von Kkechte« «ad aad . Ka «t-
«areinigkeite« befreit sein will,
verwende nur die echte

Liasok-Seife.
Zu haben w t Veilchen- od. Lilien»

milch oder Teerschwefel (braun -weiß-
schäumend). Dazu Ltafok - HrZm«
L KO Afg . u. 1 Mk . in der «Po-
theke in Reuenbürg.

Schwan«, den 29. Juni 1915.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
schweren Verluste unseres lieben Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels

WEchtz-Reservist WtllM
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank, besonders
dem Militär- und Turnverein, dem Kirchenchor> und
Schülergesang.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fr . Züchter.

Dobel , den 29. Juni 1915.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche
wir anläßlich des uns so -schwer betroffenen Verlustes
unseres innigstgeliebten, unvergeßlichen Sohnes

Wilhelm Müller
Pionier beim Ptonier -Bataillou Nr . 13

erfahren durften, für die zahlreiche Beteiligung am
Trauergoliesdienst sagenw.r allen, insbesondere dem
hiesigen Mckitärverein, herzlichen Dank.

Die tiefirauerndsn Hinterbliebenen:
Karl Müller , Dreher Sohn mit Frau

Gottlob Müller , Frida Müller.

Oberniebelsbach, den 30. Juni 1915.

Für die vielen Beweist herzlicher Teilnahme, welche
wir an dem so schweren Verluste unseres unvergeßlichen,
aus dem Felde der Ehre gefallenen Sohnes, Bruders
und Enkels"

Gmtt Reister
erfahren durften, für die große Beteiligung am Trauer-
gotlesdienst von nah und fern, auch von Seiten des
Turnvereins, sowie für den erhebenden Chorgesang
unter Leitung des Herrn Oberlehrers Rühle in Gräfen-
hausen sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Zamilie Jakob Reister.

Turnverein Zainen.
Der blutige Kampf um unser geliebtes Vaterland hat

auch in unfern Reihen schmerzliche Lücken gerissen. Es
starben den Heldentod unsere treuen Mitglieder:

Reservist Michael Rentschler 142/6
20. August 1914 bei Saarburg

Ersatz-Reservist Georg Schwemmte 125/10
5. Dezember 1914 bei Laset

Tambour Gefr. Johannes Maisenbacher 125/8
5. März 1915 bei Ruttj

Musketier Adam Nothacker 248/8
13. Mai 1915 bei Dpern.

Den hartbetroffenen Angehörigen der Gefallenen spre¬
chen wir zu ihrem schmerzlichen Verlust unsere herzliche
Teilnahme aus.

Der Verein betrauert in ihnen wackere Turner, die
schon als Gründer ihre ganze Kraft in den Dienst unserer
guten Sache gestellt und werden ihnen stets ein treues
und ehrendes Andenken bewahren.

Druck mü» Verlag der S. Meei 'süeu BuLdrnckerei bei SuztälerS. — Beramwortltcher RedakteurE. Meet  i « Neuenbürg.
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